
1 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

2. Würzburger Wahlstudie 2008: Methodenbericht 
 

Konzeption und Durchführung der 
Umfrage zur bayerischen Landtagswahl 2008 

 
Julia Eichhorn 

 
Juli 2010 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Institut für Politikwissenschaft und Sozialforschung 
Wittelsbacherplatz 1 
97074 Würzburg 
 
E-Mail: julia.eichhorn@stud-mail.uni-wuerzburg.de 
  



2 
 

1 Einleitung .............................................................................................................................................. 3 

2 Die Grundkonzeption der Studie zu bayerischen Landtagswahl 2008 ................................................. 3 

2.1 Überblick über die methodisch-technischen Charakteristika der Umfrage zur bayerischen 
Landtagswahl 2008 .............................................................................................................................. 4 

3 Das Fragenprogramm der Umfrage zur bayerischen Landtagswahl 2008 ........................................... 4 

3.1 Das Schwerpunktmodul „Politische Partizipation und Einstellungen zum politischen System“ .. 4 

3.2 Neue Fragen in der Umfrage zur bayerischen Landtagswahl 2008............................................... 4 

3.3 Demographiefragen ...................................................................................................................... 4 

3.4 Sonstige Variablen ......................................................................................................................... 5 

3.4.1 Interviewermerkmale ................................................................................................................. 5 

3.4.2 Interviewerangaben zur Interviewdurchführung ....................................................................... 5 

4 Das Stichprobenverfahren .................................................................................................................... 5 

4.1 Die wichtigsten Informationen im Überblick ................................................................................ 5 

4.2 Die Grundgesamtheit .................................................................................................................... 6 

4.3 Die Bildung der Stichprobe aus den gelieferten Personenadressen ............................................. 6 

5 Die Feldphase der Umfrage zur bayerischen Landtagswahl 2008 ....................................................... 6 

5.1 Überblick ....................................................................................................................................... 6 

5.2 Zeitlicher Ablauf ............................................................................................................................ 6 

5.3 Ausschöpfung ................................................................................................................................ 7 

5.4 Interviewermerkmale .................................................................................................................... 7 

5.6 Interviewsituation ......................................................................................................................... 7 

6 Anhang .................................................................................................................................................. 8 

6.1 Masterfragebogen ......................................................................................................................... 8 

6.2 Persönliches Anschreiben ........................................................................................................... 25 

6.3 Ankündigung in der MAINPOST ................................................................................................... 26 

 
  



3 
 

1 Einleitung 
 
Die Umfrage zur bayerischen Landtagswahl 2008 dient der Erstellung eines aktuellen Stimmungsbil-
des der Würzburger Wohnbevölkerung im Vorfeld der Landtagswahl. Desweiteren sollen Daten im 
Rahmen des Basismoduls Datenerhebung im Studiengang Political and Social Studies an der Julius-
Maximilians-Universität für die empirische Sozialforschung erhoben und für Lehre und Forschung am 
Institut für Politikwissenschaft und Sozialforschung zugänglich bereitgestellt werden. Damit Nutzer 
des Datensatzes den Prozess der Datenerhebung nachvollziehen können, wird die Phase des For-
schungsablaufs so transparent wie möglich dargestellt und Konzeption und Durchführung der Studie 
ausführlich dokumentiert. 
Verantwortlich für die Leitung der Studie waren Jan Künzler, Thomas Leuerer, Anja Harder, Achim 
Donner und Gerd Pfister. Mitgearbeitet haben Regina Renner, Alexandra Weidmann, Gloria Debor, 
Mathias Stumpf, Johannes Wolf und Anna Gansbergen. 
Der Schwerpunkt der Studie liegt neben dem der Landtagswahl bei „Politischer Partizipation und 
Einstellungen zum politischen System“. Das Fragenprogramm besteht aus einer Replikation der Fra-
gen, die bereits bei der Umfrage zur Würzburger Oberbürgermeisterwahl 2008 gestellt wurden sowie 
aus neuen Fragen unter anderem aus dem ALLBUS, dem ISSP oder dem Münsterbarometer. Abge-
rundet wird die Studie zur bayerischen Landtagswahl 2008 mit detaillierten demographischen Infor-
mationen. 
In Face-to-face-Interviews und postalischen Befragungen wurden 310 Personen aus einer einfachen 
zufälligen Einwohnermeldeamtsstichprobe von 10931 Personen befragt. Die Studie wurde von den 
Studierenden des zweiten Semesters Political and Social Studies an der Julius-Maximilians-Universität 
durchgeführt. 
Im Folgenden wird zunächst die allgemeine Konzeption der Studie zur bayerischen Landtagswahl 
2008 kurz vorgestellt. Abschnitt 3 und erläutert den Inhalt der Studie, Abschnitt 4 stellt die Stichpro-
benziehung für die Studie, Abschnitt 5 das Feldgeschehen dar. 
 

2 Die Grundkonzeption der Studie zu bayerischen Landtagswahl 2008 
 
Das primäre Ziel der Datenerhebung ist die Verwendbarkeit für Sekundäranalysen für Arbeiten am 
Institut für Politikwissenschaft uns Sozialforschung sowie für die Lehre im Bachelorstudiengang Poli-
tical and Social Studies. Dazu werden die Daten vollständig anonymisiert. Desweiteren soll ein aktuel-
les Stimmungsbild der Würzburger Wahlbevölkerung im Vorfeld der bayerischen Landtagswahl er-
stellt werden. Die Stichprobe umfasst die gesamte wahlberechtigte Würzburger Wohnbevölkerung, 
dabei beträgt die Bruttostichprobengröße 1093 Personen. Vorteil der einfachen Zufallsauswahl ist 
neben dem geringen Aufwand die Möglichkeit auf Gewichtungen verzichten zu können. 
Neben Fragen zur bayerischen Landtagswahl enthält die Studie das Schwerpunktthema „Politische 
Partizipation und Einstellungen zum politischen System“. 
  

                                                           
1 kontrollieren! 
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2.1 Überblick über die methodisch-technischen Charakteristika der Umfra-
ge zur bayerischen Landtagswahl 2008 
 
Übersicht 1: Methodisch-technische Charakteristika der Umfrage zur bayerischen Landtagswahl 2008 
Grundgesamtheit Alle erwachsenen Personen, die in Würzburg wohnen und 

wahlberechtigt sind. 
Auswahlverfahren Einwohnermeldeamtsstichprobe, einfache Zufallsauswahl 

getrennte Stichproben für Face-to-face-Interviews und pos-
talische Interviews 

Stichprobe: 
- Ausgangsbrutto 
- bereinigtes Brutto 
- auswertbare Interviews 

Face-to-face postalisch 
N=791 N=302 
N=775 N=292 
n=203, davon 
n=171 Face-to-face 
n=32 postalisch 

n=107 

 

Befragungszeitraum 09.-21.06.2008 
Art der Befragung Persönliche Interviews mit vollstandardisiertem Fragebögen 

(alternativ auch postalisch) und postalische Fragebögen 
Erhebungsinstitut Institut für Politikwissenschaft und Sozialforschung 

Julius-Maximilians-Universität Würzburg 
 

3 Das Fragenprogramm der Umfrage zur bayerischen Landtagswahl 
2008 
 
Das Fragenprogramm der Umfrage zur bayerischen Landtagswahl 2008 besteht aus Fragen, die die 
Landtagswahl 2008 betreffen, aus Replikationsfragen aus der Studie zur Würzburger Oberbürger-
meisterwahl 2008 sowie aus Fragen zur Demographie. 
 

3.1 Das Schwerpunktmodul „Politische Partizipation und Einstellungen zum 
politischen System“ 
 
Da die Studie als Nachfolgestudie zur Würzburger Oberbürgermeisterwahl 2008 konzipiert ist, wurde 
ein Großteil der Fragen aus dem Fragebogen entnommen, erweitert oder modifiziert. 
Das Schwerpunktthema umfasst Fragen zu Informationsquellen und deren Bewertung im Vorfeld der 
bayerischen Landtagswahl, Parteienneigung und Wahlabsicht sowie modifizierte Sympathie-
Skalometer. 
 

3.2 Neue Fragen in der Umfrage zur bayerischen Landtagswahl 2008 
Neu aufgenommen in den Fragenbogen wurden Fragen zur Links-Rechts-Einstufung, eine Magnitude-
Skala zur Verwendung von Haushaltsüberschüssen, Bewertung umstrittener politischer Entscheidun-
gen, subjektive Schichteinstufung sowie das Instrument zur Einkommensgerechtigkeit des ISSP. 
 

3.3 Demographiefragen 
Um die Ergebnisse der Studie nach verschiedenen Bevölkerungsgruppen untersuchen zu können, 
wird eine umfangreiche Standarddemographie nach Vorbild der ZUMA abgefragt. 
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Übersicht 2: Erhobene demographische Variablen in der Umfrage zur bayerischen Landtagswahl 2008 
Merkmal Frage-Nummer Modifikationen/Streichungen 

Geschlecht 25  
Geburtsdatum 27  
Familienstand 28  
Lebenspartner vorhanden? 29  
Staatsangehörigkeit 26  
Haushaltsgröße 36  
Nettoeinkommen Haushalt 38  
Konfession 37  
Allgemeiner Schulabschluss 30  
Beruflicher Ausbildungsabschluss 31  
 

3.4 Sonstige Variablen 
Neben den Angaben der Befragten werden zusätzliche Informationen der Interviewer hinzugefügt. 
 

3.4.1 Interviewermerkmale 
Vom Interviewer sind in der Studie zur bayerischen Landtagswahl 2008 Name und Geschlecht be-
kannt. 
 

3.4.2 Interviewerangaben zur Interviewdurchführung 
Neben den Angaben zur Person des Interviewers werden auch Angaben zur Durchführung des Inter-
views gemacht wie Anfangs- und Endzeit des Interviews, Angaben zum Stadtteil des Befragtenhaus-
halts, Angaben zur Interviewsituation wie die Anwesenheit oder der Eingriff Dritter während des 
Interviews. 
 

4 Das Stichprobenverfahren 
 

4.1 Die wichtigsten Informationen im Überblick 
 
Die Grundgesamtheit der Umfrage zur bayerischen Landtagswahl 2008 besteht aus den in Würzburg 
lebenden erwachsenen Personen, die zur Landtagswahl am 28.09.2008 wahlberechtigt sind 
(N=112453). Die Stichprobe wurde als einfache Zufallsauswahl aus einer Einwohnermeldeamtsstich-
probe ungewichtet gebildet und für die persönlich-mündliche Befragung und die postalische Befra-
gung getrennt. 
 
Die Bruttostichprobe umfasst 1000 Adressen von denen 700 für die persönlich-mündliche und 300 
für die postalische Befragung verwendet wurden. Realisiert wurden dabei 203 persönlich-mündliche 
Interviews, von denen 32 in schriftlicher Form durchgeführt wurden und 107 postalische Interviews. 
Das entspricht einem Rücklauf von 26,2% beziehungsweise 36,6%. 
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4.2 Die Grundgesamtheit 
 
Die Grundgesamtheit der Umfrage zur bayerischen Landtagswahl 2008 besteht aus allen in Würzburg 
wohnenden Personen, die die deutsche Staatsangehörigkeit besitzen und am 28.09.2008 wahlbe-
rechtigt sind, also am Wahltag 18 Jahre oder älter sind (N=112453). 
 
Das Auswahlverfahren über das Einwohnermelderegister hatte zur Folge, dass die Grundgesamtheit 
auf gemeldete Personen (erster Wohnsitz) begrenzt war. 
 

4.3 Die Bildung der Stichprobe aus den gelieferten Personenadressen 
 
Die gelieferte Stichprobe wurde um die nicht verwendbaren Adressen bereinigt und auf insgesamt 70 
Interviewer aufgeteilt. Dabei erhielt jeder Interviewer einen Adresssatz mit 10 Adressen. 
 

5 Die Feldphase der Umfrage zur bayerischen Landtagswahl 2008 
 

5.1 Überblick 
 
Unter Leitung von Anja Harder wurde vom 09. bis 22. Juni 2008 die Feldphase durchgeführt. Dabei 
konnten insgesamt 310 Interviews für die Umfrage zur bayerischen Landtagswahl 2008 realisiert 
werden, was einer Ausschöpfungsquote von 29,1 % entspricht. 
 

5.2 Zeitlicher Ablauf 
 
Vor Feldbeginn wurden vom Institut für Politikwissenschaft und Sozialforschung persönliche An-
schreiben an die zur Befragung ausgewählten Personen verschickt, in denen die Befragung und deren 
Zweck erläutert wurde und eine Aufforderung zur Teilnahme enthielt (siehe Anhang). Unzustellbare 
Anschreiben führten dazu, dass die Adresse aus der Stichprobe ausgenommen wurde. Desweitern 
wurde die Umfrage über die Lokalpresse angekündigt (siehe Anhang). 
Mit Beginn der Feldphase am 09. Juni 2008 erhielten die Interviewer ihre Interviewermappen mit 
Fragebögen, Antwortlisten und Adresslisten mit je 10 Adressen. 
 
Die Adressen sollten jeweils an unterschiedlichen Wochentagen zu unterschiedlichen Uhrzeiten auf-
gesucht werden. Dabei wurden Kontaktversuche auf dem Kontaktprotokoll mit Datum und Uhrzeit 
und Ergebnis (Interview, Verweigerung oder Nichterreichbarkeit) dokumentiert. 
Erfolgreich abgeschlossene Interviews und Ausfälle wurden zeitnah an das Institut für Politikwissen-
schaft und Sozialforschung übergeben. Zum Ende der Feldphase lag die Ausschöpfungsquote der 
persönlich-mündlichen Interviews bei 26,2%, also 171 durchgeführte Face-to-face-Interviews und 32 
nachträglich postalischen Interviews. Von den postalisch durchgeführten Interviews wurden nach 
einem Erinnerungsschreiben insgesamt 107 Interviews realisiert, das entspricht einem Rücklauf von 
36,6%. 
Insgesamt konnten bei der Umfrage zur bayerischen Landtagswahl 2008 310 Interviews aus einer 
bereinigten Bruttostichprobe von 1067 Personen realisiert werden, was einer Ausschöpfungsquote 
von insgesamt 29,1% entspricht. 
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5.3 Ausschöpfung 
 
Die ursprüngliche Bruttostichprobe bestand aus 1093 Adressen, die bereinigte Bruttostichprobe aus 
1067 Adressen. Hauptausfallursache in den persönlich-mündlichen Interviews waren gesundheitliche 
Gründe, bei den postalischen Interviews waren es Verweigerungen. 
 
Übersicht 3: Ausfälle Wahlstudie Landtagswahl 2008 

Interview n verweigert gesundheitliche 
Gründe 

unbekannt/ 
verzogen 

schriftl. FB 
angefordert 

bereinigtes 
Brutto 

Face-2-face 791 8 15 1 66 775 
Postalisch 302 9 3 7 - 292 
 
Übersicht 4: Vergleich Grundgesamtheit – Wahlstudie 
Altersgruppen und Geschlecht der Zielperson 

Altersgruppen Grundgesamtheit Wahlstudie 
Geschlecht der Zielperson Geschlecht der Zielperson 

männlich weiblich männlich weiblich 
1920-1930 2673 

32,2% 
5627 

67,8% 
13 

59,1% 
9 

40,9% 
1931-1950 10990 

44,9% 
13504 
55,1% 

28 
45,9% 

33 
54,1% 

1951-1970 16338 
50,2% 

16222 
49,8% 

38 
47,5% 

42 
52,5% 

1971-1990 20851 
46,8% 

23694 
53,2% 

60 
45,8% 

71 
54,2% 

Gesamt 50852 
46,3% 

59047 
53,7% 

139 
47,3% 

155 
52,7% 

Anmerkung: Zeilenprozente; Daten: Eigene Berechnungen 
 

5.4 Interviewermerkmale 
An der Durchführung der Umfrage zur bayerischen Landtagswahl 2008 waren insgesamt 70 Studie-
renden des Methodenseminars am Institut für Politikwissenschaften und Sozialforschung der Univer-
sität Würzburg beteiligt. Davon waren 56% weiblich und 44% männlich. 
 

5.6 Interviewsituation 
Die Interviews wurden zu 77% mit den Befragten allein durchgeführt, in 14% der Fälle war der Ehe-
partner oder Partner bei der Befragung anwesend. Ein Interview dauerte im Durchschnitt 34 Minu-
ten. 
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6 Anhang 
 

6.1 Masterfragebogen 
 
Nr. Frage und Antwortvorgaben weiter 

mit 
 Grüß Gott, mein Name ist … 

Ich bin Mitarbeiter/in des Instituts für Politikwissenschaft und Sozialforschung der Universität 
Würzburg. Wir hatten Ihnen vor ein paar Tagen schon geschrieben. Das Institut für Politikwissen-
schaft und Sozialforschung führt gerade in Würzburg eine Meinungsumfrage zur bayerischen 
Landtagswahl und zu aktuellen politischen Themen durch. Dabei würde uns auch Ihre Meinung 
interessieren. Die Umfrage dauert ungefähr 20 Minuten. Alle Angaben werden selbstverständlich 
vertraulich behandelt. Wären Sie bereit, an unserer Umfrage teilzunehmen? 

 

1 Int: Beginn des Interviews eintragen: 
 
_ _:_ _ Uhr 
 

 

2 Verfolgen Sie den Landtagswahlkampf in Bayern? 
 

 

 ja  �     weiter mit 3 
 nein  �     weiter mit 6 

3 Welche Quellen nutzen Sie um sich über die Landtagswahl zu informieren? 
 
[Int: Liste Nr. 1 vorlegen – Mehrfachnennungen möglich] 
 

 

Mainpost  ...............................................................................................................  � 

Volksblatt ...............................................................................................................  � 

Süddeutsche Zeitung ..............................................................................................  � 

Bild ..........................................................................................................................  � 

andere überregionale Tageszeitungen wie die FAZ, die FR, die Welt  ...................  
 

� 

Wochenzeitungen wie die ZEIT, der Spiegel, Focus ...............................................  � 

Fernsehsendungen des Bayerischen Rundfunks ....................................................  
(Frankenschau/Abendschau) 
 

� 

TV Touring ..............................................................................................................  � 

Lokalradio (Gong, Charivari) ...................................................................................  � 

Weitere Radiosender (z.B. Bayerischer Rundfunk, Antenne Bayern) ....................  � 

Wochenblätter (z.B. Markt) ...................................................................................  � 

Internet ..................................................................................................................  � 
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Persönliches Umfeld...............................................................................................  � 

andere, und zwar ..............................................  ______________________ � 

4 Nutzen Sie Materialien  der Parteien um sich zu informieren? 
 
[Int: Liste Nr. 2 vorlegen – Mehrfachnennungen möglich] 
 

 

Wahlkampfveranstaltungen.............................................................  � 

Wahlkampfstände ............................................................................  � 

Wahlprogramme ..............................................................................  � 

Wurfzettel ........................................................................................  � 

Plakate ..............................................................................................  � 

Internetplattform der Kandidaten und Parteien .............................  � 

andere, und zwar  ______________________ � 
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5 Wie schätzen Sie die Glaubwürdigkeit dieser Informationsquellen im Wahlkampf ein? (von sehr 

unglaubwürdig bis sehr glaubwürdig auf einer Skala von -5 bis +5)   
 
[Int: Liste Nr. 1 vorlegen] 
 

 

 sehr  sehr 
unglaubwürdig glaubwürdig kA 

Mainpost ...................................  � 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 
 

Volksblatt ..................................  � 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 
 

Süddeutsche Zeitung .................  � 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 
 

Bild .............................................  � 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 
 

andere überregionale Tageszei-
tungen wie die FAZ, die FR, die 
Welt  ............................................   
 

� 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 
 

Wochenzeitungen wie die ZEIT, 
der Spiegel, Focus ........................   

� 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 
 

Fernsehsendungen des Bayeri-
schen Rundfunks (Franken-
schau/Abendschau)  ....................   
 

� 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 
 

TV Touring .................................  � 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 
 

Lokalradio ..................................  
(Gong, Charivari) 

� 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 
 

Weitere Radiosender ................  
(z.B. Bayerischer Rundfunk, 
Antenne Bayern) 

� 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 
 

Wochenblätter  .........................  
(z.B. Markt) 

� 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 
 

Internet .....................................  � 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 
 

Persönliches Umfeld..................  � 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 
 

Informationen  ..........................  
der Parteien 

� 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 
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6 Viele Leute in der Bundesrepublik neigen längere Zeit einer bestimmten politischen Partei zu, 
obwohl Sie auch ab und zu mal eine andere Partei wählen. Wie ist das bei Ihnen: Neigen Sie - 
ganz allgemein gesprochen - einer bestimmten Partei zu? 
 

 

 ja �     weiter mit 7 

 nein �     weiter mit 8 

7 Sagen Sie mir bitte auch noch, welche Partei das ist?  
 
[Int: Liste Nr. 3 vorlegen – gemeint: Parteien, die bei Bundes-
tagswahlen kandidieren] 
 

 

CDU/CSU  .................................................................................................  � 

SPD ..........................................................................................................  � 

FDP ..........................................................................................................  � 

Bündnis ‘90 / Die Grünen ........................................................................  � 

Die Linke ..................................................................................................  � 

Republikaner ...........................................................................................  � 

andere und zwar  ______________________ � 

8 Haben Sie vor, am 28. September 2008 zur Landtagswahl zu gehen?  

 ja   �     weiter mit 10 

 nein   �      weiter mit 9 
 weiß noch nicht �     weiter mit 10 

9 Darf ich Sie fragen, aus welchen Gründen Sie nicht zur Wahl gehen wollen? 
 
[Int: Mehrfachnennungen möglich] 
 

 

Politik interessiert mich nicht .................................................................  � 

Keine Partei  vertritt meine Interessen ...................................................  � 

Ich habe kein Vertrauen in die Politik .....................................................  � 

andere Gründe, und zwar _____________________ � 
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10 Wenn am kommenden Sonntag Landtagswahl wäre, wen würden Sie wählen? 
 
[Int: Liste Nr. 4 vorlegen] 
 

 

CSU ..........................................................................................................  � 

SPD ..........................................................................................................  � 

FDP ..........................................................................................................  � 

Bündnis ‘90 / Die Grünen ........................................................................  � 

Freie Wähler ............................................................................................  � 

Die Linke ..................................................................................................  � 

Republikaner ...........................................................................................  � 

andere Partei, und zwar ___________________   � 

11 Steht Ihre Entscheidung schon sicher fest, so gut wie fest oder kann sich da noch etwas ändern? 
 

 

steht sicher fest .......................................................................................   � 

steht so gut wie fest ................................................................................  � 

kann sich noch ändern ............................................................................   � 

12 Darf ich Sie fragen, welche Partei Sie bei der letzten bayerischen Landtagswahl gewählt haben?  
 
[Int: Liste Nr. 4 vorlegen] 
 

 

CSU ..............................................................................................  � 

SPD ..............................................................................................  � 

FDP ..............................................................................................  � 

Bündnis ‘90 / Die Grünen ............................................................  � 

Freie Wähler ................................................................................  � 

Die Linke ......................................................................................  � 

Republikaner ...............................................................................  � 

andere Partei, und zwar  ______________________ � 

war nicht wahlberechtigt ............................................................  � 

habe nicht gewählt ......................................................................  � 
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13 Würden Sie mir auch sagen, welche Partei Sie bei der letzten Bundestagswahl gewählt haben?  
 
[Int: Liste Nr. 3 vorlegen] 
 

 

CSU ..........................................................................................  � 

SPD ..........................................................................................  � 

FDP ..........................................................................................  � 

Bündnis ‘90 / Die Grünen ........................................................  � 

Die Linke ..................................................................................  � 

Republikaner ...........................................................................  � 

andere Partei, und zwar  ______________________ � 

war nicht wahlberechtigt ........................................................  � 

habe nicht gewählt ..................................................................  � 

14 Ich nenne Ihnen jetzt ein paar Namen von bayerischen Politikern und Politikerinnen. Würden 
Sie mir bitte jeweils sagen, ob Sie die Person kennen, ob Sie nur ihren Namen schon einmal 
gehört haben, oder ob die Person Ihnen völlig unbekannt ist. 
 
[Int: Liste Nr. 5 vorlegen] 
 

 

 bekannt nur nament-
lich bekannt 

unbekannt 

Günther Beckstein ..........................................  � � � 

Erwin Huber ....................................................  � � � 

Franz Maget ...................................................  � � � 

Sabine Leutheusser-Schnarrenberger ............  � � � 

Josef Daxenberger ..........................................  � � � 

Oliver Jörg.......................................................  � � � 

Marco Schneider ............................................  � � � 

Jens Brandt .....................................................  � � � 

Matthias Gauger .............................................  � � � 

Peter Baumann ...............................................  � � � 

Dagmar Dewald  .............................................  � � � 
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15 Würden Sie mir bei den Ihnen bekannten Politikerinnen und Politikern auch sagen, wie sympa-
thisch sie die Person finden? (auf einer Skala von -5 bis +5 von sehr unsympathisch bis sehr 
sympathisch)   
 
[Int: Liste Nr. 5 vorlegen – unbekannte Namen nicht abfragen] 
 

 

 sehr unsympa-
thisch 

   sehr sympa-
thisch 

kA 

Günther Beckstein ..........................   � 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 

Erwin Huber ....................................   � 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 

Franz Maget ...................................   � 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 

Sabine Leutheusser- .......................   
Schnarrenberger 

� 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 

Josef Daxenberger ..........................   � 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 

Oliver Jörg.......................................   � 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 

Marco Schneider ............................   � 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 

Jens Brandt .....................................   � 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 

Matthias Gauger .............................   � 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 

Peter Baumann ...............................   � 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 

Dagmar Dewald  .............................   � 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 
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16 Nun möchte ich gerne wissen, wie sympathisch oder unsympathisch Sie die folgenden Parteien 
finden.  
 
[Int: Liste Nr. 4 vorlegen] 
 

 

 sehr unsympa-
thisch 

   sehr sympa-
thisch 

 

kA 
CSU .........................................  � 

−5 
� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 

SPD .........................................  � 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 

FDP .........................................  � 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 

Bündnis 90/Die Grünen ..........  � 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 

Freie Wähler ...........................  � 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 

Linke .......................................  � 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 

Republikaner ..........................  � 
−5 

� 
−4 

� 
−3 

� 
−2 

� 
−1 

� 
0 

� 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

 � 

17 Viele Leute verwenden die Begriffe ‚links‘ und ‚rechts‘, wenn es darum geht, unterschiedliche 
politische Einstellungen zu kennzeichnen. Wir haben hier einen Maßstab, der von links nach 
rechts verläuft. Wenn Sie an Ihre eigenen politischen Ansichten denken, wo würden Sie diese 
Ansichten auf dieser Skala einstufen? Machen Sie bitte ein Kreuz in eines der Kästchen. 
 
[Int: Stift und Blatt mit Skala (Liste Nr. 5) überreichen; Be-
fragte/r soll selbst auf der Skala ankreuzen – anschließend in 
Fragebogen übertragen] 
 

 

� � � � � � � � � �  � 
1 2 3 4 5 6 7 8 9 10  kA 

links        rechts   
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18 Und wie ist das mit den Parteien? Wo lassen sich die verschiedenen Parteien Ihrer Meinung 
nach auf dieser Skala grob einstufen? 
 
[Int: Liste Nr. 4 vorlegen] 
 

 

 links     rechts   kA 

CSU ...................................  � 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

� 
6 

� 
7 

� 
8 

� 
9 

� 
10 

  � 

SPD ...................................  � 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

� 
6 

� 
7 

� 
8 

� 
9 

� 
10 

  � 

FDP ...................................  � 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

� 
6 

� 
7 

� 
8 

� 
9 

� 
10 

  � 

Bündnis 90/Die Grünen ....  � 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

� 
6 

� 
7 

� 
8 

� 
9 

� 
10 

  � 

Freie Wähler .....................  � 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

� 
6 

� 
7 

� 
8 

� 
9 

� 
10 

  � 

Linke .................................  � 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

� 
6 

� 
7 

� 
8 

� 
9 

� 
10 

  � 

Republikaner ....................  � 
1 

� 
2 

� 
3 

� 
4 

� 
5 

� 
6 

� 
7 

� 
8 

� 
9 

� 
10 

  � 

19 Angenommen der  Freistaat Bayern erwirtschaftet einen Haushaltsüberschuss von 200 Millio-
nenEuro. Wie sollte das Geld Ihrer Meinung nach verwendet werden? Wie viel sollte für welche 
Bereiche verwendet werden? 
 
(Liste 6 und die 20 Geldeinheiten vorlegen) 

 

 
Euro 

Familienpolitik: Ausbau der Kinderbetreuung ........................................... 
 

Bildungspolitik: Verkleinerung der Klassengröße ...................................... 
 

Klimaschutz: Sanierung staatlicher Gebäude ............................................. 
 

Verkehrspolitik: Ausbau des Straßennetzes............................................... 
 

Verkehrspolitik: Ausbau des öffentlichen Nahverkehrs ............................. 
 

Sanierung der Bayerischen Landesbank ..................................................... 
 

Finanzpolitik: Schuldenabbau .................................................................... 
 

Wirtschaftspolitik: Steuererleichterungen für Unternehmen ................... 
 

andere Ziele, und zwar Ziel Nr. 1  ___________________ ........................ 
 

andere Ziele, und zwar Ziel Nr. 2  ___________________ ........................ 
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20 In den letzten Monaten sind in Bayern einige umstrittene Entscheidungen gefallen. Wir wüssten 
gerne, was Sie dazu meinen. Waren die Einführung eines Rauchverbots in Gaststätten oder der 
Verzicht auf den Bau des Transrapids ihrer Meinung nach richtig oder falsch? 
 

 

 
war richtig war falsch 

kann ich nicht 
sagen 

die Einführung eines Rauchverbots in Gast-
stätten ............................................................  � � � 

der Verzicht auf den Bau des Transrapids ......  � � � 

21 Wie ist das mit Ihnen selbst: Rauchen Sie selbst? 
 

 

ja, täglich  .................................................................  �   

ja, gelegentlich .........................................................  �   

nein, nicht mehr  ......................................................  �  

nein, noch nie  ..........................................................  �  

22A In unserer Gesellschaft gibt es Bevölkerungsgruppen, die eher oben stehen und solche, die eher 
unten stehen. Wir haben hier eine Skala, die von oben nach unten verläuft. Wenn sie an sich 
selbst denken: Wo auf dieser  Skala würden Sie sich selbst einordnen? 
 
[Int: Stift und Blatt mit Skala (Liste Nr. 5) überreichen; Be-
fragte/r soll selbst auf der Skala ankreuzen – anschließend in 
Fragebogen übertragen] 
 

 

 10  Oben 
 9   
 8   
 7   
 6   
 5   
 4   
 3   
 2   
 1  Unten 
    

22B Es wird heute auch wieder viel über die verschiedenen Bevölkerungsschichten gesprochen. 
WelcherSchicht rechnen Sie sich selbst eher: Der Unterschicht, der Arbeiterschicht, der Mittel-
schicht, der oberen Mittelschicht oder der Oberschicht? 
 

 

Unterschicht  .............................................................................  � 
Arbeiterschicht  .........................................................................  � 
Mittelschicht  .............................................................................  � 
obere Mittelschicht  ..................................................................  � 
Oberschicht  ..............................................................................  � 
Keiner dieser Schichten (Int.: Nicht vorlesen)  ..........................  � 
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22C In den letzten Monaten ist viel über Mindestlöhne und über die Gehälter von Managern disku-
tiert worden.  Uns interessiert Ihre Meinung zu diesem Thema. 
 
Wir haben hier eine Reihe von Berufen. Was meinen Sie: Wie viel verdient man Ihrer Meinung 
nach durchschnittlich pro Monat in diesen Berufen brutto (also vor Abzug der Steuern und Sozi-
alversicherungsbeiträge), und was sollte man verdienen? Eine grobe Schätzung genügt uns. 
 
[Int: Liste Nr. 7 vorlegen] 
 

 

wie ist das mit 

er verdient zur Zeit 
im Monat brutto 

Euro 

er sollte pro Monat 
verdienen 

Euro 

einem qualifizierten Fabrikarbeiter?  ................    

einem praktischen Arzt? ...................................    

einem Vorstandsvorsitzenden eines großen nati-
onalen Unternehmens?  ....................................    

einem Rechtsanwalt?  .......................................    

einem Verkäufer in einem Kaufhaus?  ..............    

einem Unternehmer 
mit einer großen Fabrik?  ..................................    

einem Richter am 
Bundesverfassungsgericht?  ..............................    

einem ungelernter Fabrikarbeiter? ...................    

einem Minister im Bundeskabinett? .................    

jemand mit Ihrer eigenen Tätigkeit / Arbeit? 
(Wenn Sie zur Zeit nicht berufstätig sind, bezie-
hen Sie sich bitte auf Ihre letzte berufliche Tätig-
keit) ...................................................................  

  

Ich war nie berufstätig ......................................  �  
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 Abschließend möchte ich Sie  noch um einige Angaben zu Ihrer Person bitten 
 
Int.: (nur bei Bedarf) Das Interview wird nicht im Zusammenhang 
mit Ihrem Namen ausgewertet. Wichtig ist für uns allerdings, zu 
erfahren, wie einzelne Gruppen der Bevölkerung denken, also Män-
ner und Frauen, jüngere und ältere Menschen, Erwerbstätige und 
Rentner usw. Deshalb würde ich Ihnen gerne noch ein paar Fragen 
zu Ihrer Person und Ihrem Haushalt stellen. 

 

23 Int.:  ohne Nachfrage ausfüllen 
 
Geschlecht der Zielperson 

 

männlich  .............................................................  � 

weiblich  ..............................................................  � 
24 Haben Sie die deutsche Staatsangehörigkeit? 

 
 

ja  .........................................................................  � 

nein  .....................................................................  � 
25 Wann sind Sie geboren? Nennen Sie mir bitte nur Monat und Jahr Ihrer Geburt. 

 
 

Geburtsmonat .....................................................        

       

Geburtsjahr .........................................................        

       

26 Welchen Familienstand haben Sie? Was auf dieser Liste trifft auf Sie zu?  
 
[Int: Liste Nr. 8 vorlegen] 
 

28 
 

verheiratet und lebe mit meinem/r  
Ehepartner/in zusammen .....................................................  

 
� 
 

 
weiter mit 
 

verheiratet und lebe von meinem/r  
Ehepartner/in getrennt  ........................................................  � weiter mit 27 

ledig  ......................................................................................  �  weiter mit 27 

geschieden ............................................................................  �  weiter mit 27 

verwitwet  .............................................................................  �  weiter mit 27 
27 Leben Sie mit einem Partner zusammen? 

 
 

ja  .........................................................................................  � 

nein  .....................................................................................  � 
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28 Welchen höchsten allgemeinen bildenden Schulabschluss haben Sie? Sagen Sie es mir bitte 
anhand dieser Liste. 
 
[Int: Liste Nr. 9 vorlegen] 
 

 

A   Schüler/in, besuche eine allgemeinbildende Vollzeitschule  ...............................  � 

B   Schüler/in, besuche eine berufsorientierte Aufbau-, Fachschule o.ä.  ................  � 

C   Von der Schule abgegangen ohne Hauptschulabschluss (Volksschulabschluss)   � 

D  Hauptschulabschluss (Volksschulabschluss)  ........................................................  � 

E   Realschulabschluss (Mittlere Reife)  .....................................................................  � 

F   Abschluss der Polytechnischen Oberschule 10. Klasse (vor 1965:8. Klasse)  .......  � 

G  Fachhochschulreife, Abschluss Fachoberschule ...................................................  � 

H  Allgemeine oder fachgebundene Hochschulreife/ Abitur (Gymnasium bzw. 
EOS, auch EOS mit Lehre) ..........................................................................................  � 

I  Einen anderen Schulabschluss und zwar 
 � 

29 Welchen beruflichen Abschluss haben Sie? Was alles auf dieser Liste trifft auf Sie zu? 
 
[Int: Liste Nr. 10 vorlegen - Mehrfachnennungen möglich] 
 

 

A Noch in beruflicher Ausbildung  
(Auszubildende/r, Student)  ................................................  � 

B Keinen beruflichen Abschluss und  
bin nicht in beruflicher Ausbildung .....................................  � 

C Beruflich-betriebliche Berufsausbildung  
(Lehre) abgeschlossen .........................................................  � 

D Beruflich-schulische Ausbildung  
(Berufsfachschule, Handelsschule) abgeschlossen .............  � 
E Ausbildung an einer Fachschule, 
 Meister-, Technikerschule, Berufs-  
oder Fachakademie abgeschlossen .....................................  � 

F Fachhochschulabschluss ...............................................  � 

G Hochschulabschluss  .....................................................  � 

H Einen anderen beruflichen Abschluss, und zwar: 
 � 
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30 Sind Sie zurzeit erwerbstätig? Unter Erwerbstätigkeit wird jede bezahlte bzw. mit einem Ein-
kommen verbundene Tätigkeit verstanden, egal welchen zeitlichen Umfang sie hat. 
Was alles auf dieser Liste trifft auf Sie zu? 
 
[Int: Liste Nr.NN vorlegen] 

 

A. Voll erwerbstätig  ..........................................................  � 

weiter mit 32 

B. Teilzeitbeschäftigt  ........................................................  � 
C. Altersteilzeit (unabhängig davon in 
welcher Phase befindlich) ...................................................  � 

D. Geringfügig erwerbstätig, Mini Job  ..............................  � 
E. „Ein-Euro-Job“  
(bei Bezug von Arbeitslosengeld 2)  ....................................  � 

F. Gelegentlich oder unregelmäßig beschäftigt  ...............  � 

H. Umschulung  ..................................................................  � 

I. Wehrdienst/Zivildienst  .................................................  � 
J. Mutterschafts-, Erziehungsurlaub, Elternzeit, oder sonsti-
ge Beurlaubung  ..................................................................  � 

G. Berufliche Ausbildung / Lehre  ......................................  � 
weiter mit 31 K. Nicht erwerbstätig (einschließlich: Studenten, die nicht 

gegen Geld arbeiten, Arbeitslose, Vorruheständler, Rentner 
ohne Nebenverdienst) ........................................................  � 

31 Waren Sie früher einmal voll- oder teilzeiterwerbstätig? 
 

 

ja  ...........................................................................................  � weiter mit 32 

nein  .......................................................................................  � weiter mit 34 
32 Welche berufliche Stellung trifft derzeit auf Ihre hauptsächlich ausgeübte Erwerbstätigkeit zu 

bzw. welche berufliche Stellung hatten Sie zuletzt bei Ihrer früheren hauptsächlich ausgeübten 
Erwerbstätigkeit? 
 
Nennen Sie mir bitte zunächst Ihre genaue Berufsbezeichnung. 
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33 Und dann sagen Sie mir bitte nach dieser Liste hier, zu welcher Gruppe dieser Beruf gehört. 
[Int: Liste Nr. 12 vorlegen] 

 

A Selbständige/r Landwirt/in bzw. Genossenschaftsbauer/-bäuerin 

A1 ... mit einer landwirtschaftlich genutzten Fläche bis unter 10 ha ............................  � 
A2 ... mit einer landwirtschaftlich genutzten Fläche von 10 und mehr ha ....................  � 
A3 ... Genossenschaftsbauer/-bäuerin (ehemals LPG) ..................................................  � 
B Akademiker/in in freiem Beruf (Arzt/Ärztin, Rechtsanwalt/-anwältin, Steuerberater/in u. ä.) 
und habe/hatte ... 
B1 ... keine weiteren Mitarbeiter/innen  .......................................................................  � 
B2 ... 1 bis 4 Mitarbeiter/innen  .....................................................................................  � 
B3 ... 5 und mehr Mitarbeiter/innen  .............................................................................  � 
C Selbständig im Handel, Gewerbe, Handwerk, Industrie, Dienstleistung auch Ich-AG oder PGH-
Mitglied und habe/hatte ... 
C1 ... keine weiteren Mitarbeiter/innen  .......................................................................  � 
C2 ... 1 bis 4 Mitarbeiter/innen  .....................................................................................  � 
C3 ... 5 und mehr Mitarbeiter/innen  .............................................................................  � 
C4 ... PGH-Mitglied  ........................................................................................................  � 
D Beamter/Beamtin, Richter/in, Berufssoldat/in, und zwar ... 

D1 ... im einfachen Dienst (bis einschl. Oberamtsmeister/in)  ......................................  � 
D2 ... im mittleren Dienst (von Assistent/in bis einschl. Hauptsekretär/in, Amtsin-
spektor/in)  .....................................................................................................................  � 
D3 ... im gehobenen Dienst (von Inspektor/in bis  
einschl. Oberamtsrat/-rätin) ..........................................................................................  � 
D4 ... im höheren Dienst, Richter/in (von Rat/Rätin aufwärts) ......................................  � 
E Angestellte/r, und zwar ... 

E1 ... mit ausführender Tätigkeit nach allgemeinen 
Anweisungen (z. B. Verkäufer/in, Kontorist/in, Datentypist/in)  ...................................  � 
E2 ... mit einer qualifizierten Tätigkeit, die ich nach  
Anweisung erledige (z. B. Sachbearbeiter/in,  
Buchhalter/in, technische/r Zeichner/in)  ......................................................................  � 
E3 ... mit eigenständiger Leistung in verantwortlicher  
Tätigkeit bzw. mit Fachverantwortung für Personal  
(z. B. wissenschaftliche/r Mitarbeiter/in, Prokurist/in, 
 Abteilungsleiter/in bzw. Meister/in im Angestelltenverhältnis)  ..................................  � 
E4 ... mit umfassenden Führungsaufgaben und  
Entscheidungsbefugnissen (z.B. Direktor/in,  
Geschäftsführer/in, Mitglied des Vorstandes)  ..............................................................  � 
F Arbeiter/in, und zwar ... 

F1 ... ungelernt  ..............................................................................................................  � 
F2 ... angelernt ...............................................................................................................  � 
F3 ... Facharbeiter/in  .....................................................................................................  � 
F4 ... Vorarbeiter/in, Kolonnenführer/in  .......................................................................  � 
F5 ... Meister/in, Polier/in, Brigadier/in  ........................................................................  � 
H Mithelfende/r Familienangehörige/r  .................................................................  � 
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34 Wie viele Personen leben ständig in Ihrem Haushalt, Sie selbst eingeschlossen? 
Denken Sie dabei bitte auch an alle im Haushalt lebenden Kinder. 
 

 

   Personen 
  

35 Darf ich Sie fragen, welcher Religionsgemeinschaft Sie angehören? 
 
[Int: Liste Nr. 13 vorlegen] 

 

A   Der römisch-katholischen Kirche  .................................................................  � 

B   Der evangelischen Kirche (ohne Freikirchen)  ...............................................  � 

C   Einer evangelischen Freikirche  .....................................................................  � 

D   Einer anderen christlichen Religionsgemeinschaft  ......................................  � 

E   Der islamischen Religionsgemeinschaft  .......................................................  � 

F   Der jüdischen Religionsgemeinschaft  ...........................................................  � 

G  Der buddhistischen Religionsgemeinschaft  ..................................................  � 

H  Der hinduistischen Religionsgemeinschaft  ...................................................  � 
I   Einer anderen Religionsgemeinschaft und zwar 

 
� 

36 Wie hoch ist das monatliche Netto-Einkommen Ihres Haushaltes/ihrer Wohngemeinschaft insge-
samt?  
 
Ich meine dabei die Summe, die sich aus Lohn, Gehalt, Einkommen aus selbständiger Tätigkeit, 
Rente oder Pension ergibt. Rechnen Sie bitte auch die Einkünfte aus öffentlichen Beihilfen, Ein-
kommen aus Vermietung, Verpachtung, Wohngeld, Kindergeld und sonstige Einkünfte hinzu und 
ziehen Sie dann Steuern und Sozialversicherungsbeiträge ab. 

 

 

  Euro 
 

37 Auch bei dieser Frage geht es (wie ich vorhin schon sagte) darum, Gruppen in der Bevölkerung 
mit z. B. hohem, mittlerem oder niedrigerem Einkommen auswerten zu können. Es würde uns 
deshalb sehr helfen wenn Sie die Einkommensgruppe nennen würden zur der Ihr Haushalt ge-
hört. Sie können sicher sein, dass Ihre Antwort nicht in Verbindung mit Ihrem Namen ausgewer-
tet wird. Bitte sagen Sie mir, welcher Buchstabe von dieser Liste hier auf das Netto-Einkommen 
Ihres Haushalts zutrifft. 
 
[Int: Liste Nr. 14 vorlegen] 
 
  

 

 

38 Int: Ende des Interviews eintragen: 
 
_ _:_ _ Uhr 
 

 

 Das war’s! Herzlichen Dank für Ihre Teilnahme! Sie haben uns dadurch sehr geholfen! 
 
[Int: Verabschiedung] 
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 Int.: Nach dem Ende des Interviews alleine ausfüllen!  
39 Int.: In welchem Würzburger Stadtteil liegt der Haushalt der be-

fragten Person? 
 

Altstadt  .....................  � 
Zellerau  .....................  � 
Dürrbachtal  ..................  � 
Grombühl  .....................  � 
Lindleinsmühle  ...............  � 
Frauenland  ...................  � 
Sanderau  .....................  � 
Heidingsfeld  .................  � 
Heuchelhof  ...................  � 
Steinbachtal  .................  � 
Versbach  .....................  � 
Lengfeld  .....................  � 
Mainviertel  ..................  � 
Rottenbauer  ..................  � 

40 Int.: Wurde das Interview mit dem / der Befragten alleine durchge-
führt oder waren während des Interviews dritte Personen anwesend? 
Wenn ja, welche? 

 

Interview mit Befragungsperson 
alleine durchgeführt  ..........................  � 
Ehegatte /Partner anwesend  ....................  � 
Kind anwesend  .................................  � 
Andere Familienangehörige anwesend  ............  � 
Sonstige Personen anwesend  ....................  � 

41 Int.: Hat jemand von den anwesenden Personen in das Interview ein-
gegriffen? 

 

Ja, manchmal  .................  � 

Ja, häufig  ...................  � 

Nein  .........................  � 

42 
Datum des Interviews     

  
  .   .     
 

43   
Interview Nr. 

(laufende Nummer) 
   

 
44 Int.: Zu Ihrer Person: 

 
 

Name  

Vorname  

45 Geschlecht    

männlich  ...........................................................   � 
weiblich  ............................................................   � 
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6.2 Persönliches Anschreiben 

 

 
Institut für Politikwissenschaft und Sozialforschung 
Wittelsbacherplatz 1, 97074 Würzburg PD Dr. Jan Künzler 

Telefon 0931 / 888-4820 
Telefax 0931 / 888-4890 

 

 

 

 
Würzburg, 29.05.2008 

 

Frau Grete Mustermann 
Musterstraße 123 
 
12345 Musterstadt 
 
 
 

Sehr geehrte Frau, sehr geehrter Herr, 
 
 
wir wenden uns heute an Sie mit der Bitte um Ihre Teilnahme an einer wissenschaftlichen Studie des 
Instituts für Politikwissenschaft und Sozialforschung IPS der Universität Würzburg. Wir möchten 
Ihnen hier die Studie kurz vorstellen und begründen, warum wir gerade Sie dafür gewinnen wollen 
und wie wichtig Ihre persönliche Unterstützung ist. 
 
Vielleicht haben Sie bereits von der Kommunalwahlstudie unseres Instituts gehört, die vor den Kom-
munalwahlen Anfang des Jahres in Würzburg durchgeführt wurde. Das Institut für Politikwissenschaft 
und Sozialforschung IPS möchte künftig regelmäßig vor Wahlen die Meinungen der Bürgerinnen und 
Bürger Würzburgs zu wichtigen politischen Themen erfragen. Mit Ihnen werden im Juni 1.600 aus-
gewählte Personen befragt, die in Würzburg gemeldet und bei der Landtagswahl im September 
wahlberechtigt sind. 
 
Ihre Adresse wurde – zusammen mit anderen – stellvertretend durch ein Zufallsverfahren aus dem 
Einwohnermelderegister ausgewählt. Es ist sichergestellt, dass alle Ihre Angaben anonym, d.h. ohne 
Namen und Adresse, ausgewertet werden und ausschließlich der Forschungsarbeit dienen. Die Un-
tersuchung unterliegt allen gesetzlichen Bestimmungen des Datenschutzes. Die Befragung zu wichti-
gen politischen Themen wird in einem persönlichen Gespräch stattfinden. Uns interessieren Ihre 
ganz persönlichen Ansichten. Selbstverständlich ist Ihre Teilnahme an diesem Interview freiwillig. Für 
die Repräsentativität der Studie ist es allerdings von großer Bedeutung, dass jede ausgewählte Per-
son an der Befragung teilnimmt. 
 
In den nächsten Tagen wird sich eine Interviewerin oder ein Interviewer mit Ihnen in Verbindung 
setzen. Nochmals unsere Bitte: Geben Sie ihm/ihr ein Interview! Wir sind auf Ihre Mitwirkung und 
Unterstützung angewiesen. Denn nur wenn alle mitmachen, kann sichergestellt werden, dass ein 
unverzerrtes Bild der Einstellungen der Würzburger Bevölkerung entsteht. 
 
Sollten Sie noch weitere Fragen zu unserer Studie haben, können Sie sich gerne mit Frau Anja Harder 
am Institut für Politikwissenschaft und Sozialforschung in Verbindung setzen (Tel.: 0931 888 4820 - 

  
Institut 

für Politikwissenschaft 
und Sozialforschung  
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vormittags). Wir rufen Sie auch gerne zurück, damit Ihnen keine Kosten entstehen. Wir möchten uns 
schon heute sehr herzlich für Ihre Mitwirkung  an dieser Untersuchung bedanken. 
 
Mit freundlichen Grüßen, 
 
 
 
PD Dr. Jan Künzler 
 

6.3 Ankündigung in der MAINPOST 
Uni-Umfrage zur Landtagswahl 
1000 werden gefragt 
WÜRZBURG (wolf) Das Institut für Politikwissenschaft und Sozialforschung (ISP) der Uni erfragt vor 
Wahlen die Meinungen der Würzburger zu wichtigen politischen Themen. Den Auftakt hat das ISP 
zur Kommunalwahl gemacht; mit der Auswertung der Daten sind die Wissenschaftler immer noch 
beschäftigt.  
Jetzt, drei Monate vor der Landtagswahl, wendet sich das Institut wieder an 1000 Bürger. Ihre Adres-
sen wurden durch ein Zufallsverfahren aus dem Einwohnermelderegister ausgewählt. Die Forscher 
wollen ab Montag die Ansichten der Auserwählten im persönlichen Gespräch erfragen. Sie versi-
chern, „dass alle Angaben anonym ausgewertet werden und ausschließlich der Forschung dienen“. 
Jeder der 1000 hat einen Brief bekommen, in dem Projektleiter Jan Künzler bittet, das Interview zu 
gewähren. „Nur wenn alle mitmachen, kann sichergestellt werden, dass ein unverzerrtes Bild der 
Einstellungen der Würzburger Bevölkerung entsteht.“ 
 
MAINPOST Nr. 131, S.27, Samstag, 07.06.2008. 


	1 Einleitung
	2 Die Grundkonzeption der Studie zu bayerischen Landtagswahl 2008
	2.1 Überblick über die methodisch-technischen Charakteristika der Umfrage zur bayerischen Landtagswahl 2008

	3 Das Fragenprogramm der Umfrage zur bayerischen Landtagswahl 2008
	3.1 Das Schwerpunktmodul „Politische Partizipation und Einstellungen zum politischen System“
	3.2 Neue Fragen in der Umfrage zur bayerischen Landtagswahl 2008
	3.3 Demographiefragen
	3.4 Sonstige Variablen
	3.4.1 Interviewermerkmale
	3.4.2 Interviewerangaben zur Interviewdurchführung

	4 Das Stichprobenverfahren
	4.1 Die wichtigsten Informationen im Überblick
	4.2 Die Grundgesamtheit
	4.3 Die Bildung der Stichprobe aus den gelieferten Personenadressen

	5 Die Feldphase der Umfrage zur bayerischen Landtagswahl 2008
	5.1 Überblick
	5.2 Zeitlicher Ablauf
	5.3 Ausschöpfung
	5.4 Interviewermerkmale
	5.6 Interviewsituation

	6 Anhang
	6.1 Masterfragebogen
	6.2 Persönliches Anschreiben
	6.3 Ankündigung in der MAINPOST


